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Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

! ^ ! ^ ^"tagung des Rcichsrates und die voll'
''^abssl^^bnislosig^it des vorösterlichen Ses-
^ach,,.. los veranlassen die Blätter zu ernsten

5 ' « ^ über die innere Lage.
^ " had. " ^reie Presse" sagt, die Volksver-
^ n e i / ^ ^"für Surge getragen, etwa vor
<"?'"" n ^ ^ ' ^ ^ " ' ' ü^'ll'^' vielleicht auf die
Mon b.,"? ^ tern Hoffnliugen setzten, jede I I -
'c Pari, '"^'"- Anch die von den Polen ans
1 - ^ ° 2 ' " " ^ ^ ' ' Vühnc gestellte „Vermitt-
"lüide,, ^ . h"be :nit der Vertagutlg ihr Ende
^ , " dnL ' ^ ' " ' Antwort verlangen die (Pechen
> i s ^ ' wcw die Teutschen als einziges Hin-
/lhcill^ ."Handlungen bezeichnet haben. Sie
?" es ... 'l dem sogenannten Präzipuum, ma-
? , M ^ , , ^^i i ig l ing der Verhandlungen, das;
> r M " " ' inneren Dienstsprache und der

M i l ^ nusgcschloss.'n bleiben müssen, und
ipch d, , .Ä '^ vun den übrigen Fragen will-
st luiih>,,,,<. 'lN'n heraus, an denen ihnen gelegen
? "" w l . ^ ' ' Forderungen, welche die Deut-

? ^cr^, ^^nbeu, von ihnen gänzlich übergan-
in ^dln' '̂  " " üi der polnischen Vernn'ttlnng

diel l 5 „ ^ u Ernst wäre, so hätten die Polen
>Nir ^.Ul,s. auf die Czechen nehnicn nlüssen,
^ ^ ^ N l t e n s cine andere, tveitere Versuche

geradezu abschneidende Form für ihre ablehnende
Haltung gewählt hätten.

Das „Fremdenblatt" sieht die politische Lage
als sehr düster an. Das Abgeordnetenhaus wurde
verabschiedet, ohne den geringsten positiven Er-
folg aufzuweisen. Selbst die Wahl der Delegation
unterblieb, »veil die Polen ihre Verschiebung bis
nach Ostern wünschten. Der Polenklub habe da-
mit eine nicht geringe Verantwortung auf sich ge-
ladeu. Die Hoffuung, daß die Vertagung der De^
legatiouswahlen die versöhnliche Stimmung
stärken und die von den Polen selbst eingeleitete
Verständigung zwischen Deutschen und Czechen
erleichtern könne, sei nach der vom Czcchenklub
den Polen bekanntgegebenen Grundlage der wei-
teren Verständiguugsaktion anch nicht gestärkt
worden. Vielleicht werde, wenn sich Czechen
und Deutsche am geineinsamen Tische zusammen-
finden, die staatsrechtliche Dogmatik vor den tat-
sächlichen Verhältnissen zurückweichen und im ent-
scheidenden Augenblick die Not des Parlaments
das llebrige tun, aber den Weg zur, Verständi-
gung ha bell die Czechen mit ihrer Antwort nicht
zugänglicher als bisher gestaltet.

I n der „^eit" stellt ein ungenannter „her-
vorragender Parlamentarier der Linken" dem
nachösterlichen Sessionsabschnitte eine schlechte
Prognose. Der günstige Moment für eine Ver-
ständigung zwischen Deutschen und Czechen werde
erst im Herbste kommen, vorausgesetzt, daß bis
dahin die im Ausgleich mit Ungarn liegenden
Steine des Austoßes beseitigt sind.

Das „Neue Wiener Tagblatt" findet, die
Versicherung der czechischen Parteien, „daß sie ei-
nen ehrlichen und gerechten Frieden aufrichtig
wünschen und daß ihnen nichts ferner liege, als
durch den Anschein von Friedensliebe andere
Zwecke erreicheil zn wollen", habe einen gnten
Cindruck gemacht. Sie sei als bedeutungsvoller
anerkannt worden als die übrigen sachlichen und
meritorischen Erörterungen der internen czechi-
schen Amtssprache und über die mährische Uni-

versitätsfrage als die partciadvokatorischcn Ein-
wände und Behauptungen.

Das „Vaterland" führt aus, daß sich für die
Session nach Ostern kaum ein besseres Resultat
vorherseheu lasse als im eben abgelaufenen Ses-
sionsabschnitte. Von dem Glück und dem Geschick
der Polen werde cs abhängen, ob die Verhand-
lungen zwischen Deutschen uud Czechen ein Re-
sultat ergeben. Da alle theoretischen Argumen-
tationen und alle praktischen Versuche und Er-
fahrungen leider keine Erfolge gebracht haben,
so könne man nur wünschen, daß nun den dan-
kenswerten Äemühuugen der Polen bessere Ne-
snltate bcschieden sein mögen.

Die „Reichswehr" sagt, das materielle Er-
gebnis der Session sei durchaus traurig, vielleicht
trauriger denn je. Auch die Vermittlung der Polen
im Sprachenstreite habe nicht diel Aussicht auf
Erfolg. Wenn man nach den vorhergegangenen
fruchtlosen Vcmühungen der .Regierung, die beiden
Nationen zu versöhnen, auf deu wahrscheinlichen
Ausgang der gegenwärtigen Aktion schließen
wollte, dürfte man kamn besondere Hoffnungen in
diese neuesten Versuche setzen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" meint,
ein gutes Stück Schimmer von letzter Hoffnung
bleibe doch noch. Der Schriftenwechsel über die
Verständigungsattion enthalte wenigstens keine
Fanfaren mehr. Man merke, wo die Schärfe der
Ueberzeugung sich abflacht uud der breiten Ebene
einer Verständigung zuueigt. Man schäme sich
nicht dafür, daß man den Frieden will, und gibt
genan den Weg an, den der Friede wandeln
könnte oder — möchte.

Das „Nene Wiener Journal" erblickt in dem
Umstände, daß die Czechen die Fragen der in-
neren Amtssprache uud der zweiten czechischen
Universität alls den Verhandlungsgegenständen
ausscheiden wollen. Gruud genug zum Mißtrauen
gegen die Aufrichtigkeit der beteuerten Friedens-
liebe. Es spricht aber die Hoffuung aus, daß die
Deutscheu nicht in den gleichen Fehler der pro-

Feuilleton.
Hy,,,t Vereinsmeierei.

"usnahtne aus der modernen Geselligkeit von
)ll ^il- J h . ' Z l . O a l l . (Nachdruck derbuten.)
k^" lx>,./^" in der -zeit des Vereinswesens.
< l Ttri , ,^5 ^"Nc Bürschchen Kniehosen nnd
j ^ " nbnes/ ^ ' - d " Attribute des ktnabentums,
bc3 T^b "U hat und den Drang verspürt,
r ^ n s "^Nkeit ^ f cine bestimmte Weise zu
r« ?^ii,>? f l i e h t dies meistens dadurch, daß
be ?t dr. i " " ^ Vereines wird. Wahrscheinlich
^ > ^ n W wichtige Schritt ohne Vorwissen
die,- ^>ln ^ '- ^"möglich «uch ohne deren Wil-
T^ ^nntp, ^ 1 kaum in der Tat anzunehmen,
W^en s/' damit einverstanden sein. daß das
l^'teii ^ '"it Alkohol vollpumpt uud aus
^ . drm .^U-en oder noch schlechteren Ziga-
tzF'N^./MsM, sich gerade erst entwickelnden
'^i? Nt s„,,"s so schädliche Nikotingift zuführt,
ln? s° ' " " ' " ' Pennäler-Verbindung zugeht,
^s/^N' H> ,I"ch jedermann alls eigener Er-
^ t oder' ^Ue"teil5 handelt es sich um eine
V ^ ' . ^ "u .N^ . gelungene Kopie des Studen-
'l'ck? sicl >> 5 berechtigten Söhne der ^I inn
l^u Üwn ^usprrn und wie sie spucken, das

"A>ct^/ " " halbwüchsigen Knaben getreulich

^ ^ l H " ' lo vorzeitiger Kurzweil die häus-
^ brauck V " ! ' ^oegs '"nner gut von statten
< > zu , ^" l) l kaum noch besonders hervor-
> huli. 7 ^ " . Cltern, die sich um die Zeit-
^ l i i ^o rd^ / ^ linder hinreichend kümmern

^Nlnao "'-' N c u ^ Auge haben für die
" " ' die mi! ihnen vorgehen, kommen

denn auch bald genug hinter solche unerlaubte
Vereil-lsmeierei ihrer Sprößlinge nnd machen
dieser durch ein entschiedenes Verbot ein Ende.
Anders liegt jedoch die Sache, wenn der Herr
Papa als Mitglied verschiedener Klubs nicht Zeit
findet, sich mit der geistigen nnd physischen Ent-
wickelung seiner Kinder zu befassen, und die Frau
Mama gleichfalls durch festgegliederte gesellschaft-
liche Verpflichtungen, wie Nachmittagstees und
Iourfixe. mehr als förderlich jenen entzogen wird.
I n einem solchen Hallshalt muß selbstverständlich
ein Mitglied nach dein anderen von der Familie
abbröckeln-, mail sucht eben außerhalb ,md jeder
für sich die Geselligkeit, für die in den gemein-
schaftlichen vier Pfähleu leider kein Platz zu sein
scheint.

Daß bei diesen Zuständen das Vercinslcben
die deukbar üppigste Entfaltung gewinnen mußte,
liegt auf der Hand. Der Gruud zu einem engeren
Zusammenschlüsse mehrerer Personen ist schnell
gefunden; flugs werden Statuten entworfen, und
das Kind — in diesem Falle der Verein — er-
hält seinen Namen. Natürlich soll er, wofern es
irgend angeht, sofort den Zweck enthüllen, dem
der Verein seine Eutstehung verdankt. Turner
treffen sich uutcr einem Motto wie „Vater Iahn"
oder „Rüstig voran"', die dem Wandersport hnl-
digendc Jugend wählt wohl „Unermüdlich" oder
„Kreuz und Ouer" als gemeinschaftliche Devise.
Kcgelbrüder nennen ihren Verein „Alle Neune"
oder „Fidele Ratze". Angler bezeichnen sich selber
mit glücklichem Anfinge von Hnmor als „Gründ-
linge" oder „Klub der Zappeligen". Znweilen frei-
lich müht man sich vergebens ab, anch nur die
mindeste Veziehnng herauszutüftcln zwischen
»dem Namen, den solcher Verein trägt, und der Ur>
'fache, aus die seine Entstehung zu'-ückZuleiten 'st.

Ich kenne Radler, deren Verbindung höchst ge-
schmackvoll die Bezeichnung „Myrte" führt, Fuß-
ballspieler, die zum Schutzpatron den würdigen
Seegreis „Nereus" gewählt — oder vielmehr an
den Haaren herbeigezogen haben. Wenn alle
Stricke reißen, also kein Einfall die nach einem
Namen ringende Stirn erleuchten wil l , so muß
das Reich der Blumen oder die Geschichte mit
ihrem ungeheuren Vorrat an Benennungen jeder
Art den Rettungsanker abgeben. Solche Vereine
paradieren dann als „Vergißmeinnicht" oder
„Maiglöckchen"; ich erinuerc mich eines Nauch-
klubs, der „Messalina" hieß, eines Lotterie-Ver-
eines, der sich unter dem Namen „Thusnelda" zu-
einander gesellt hatte. Einen Zusammenhang
zwischen Zweck und Bezeichnung hätte wahrschein-
lich gelbst nicht der selige Kant herauszugrübeln
vermocht. Rauchklubs und Lotterie-Vereine bil-
den überhaupt den letzten Port für diejenigen, die
durchaus in einer Verbindung landen wollen und
nicht aus noch ein wissen, wie sie diese begründen
sollen. Daß man gmeinsam im Vereinslokal
„Großes Los" oder „Niete" regelmäßig einen
Skat „kloppt" und mit dem Ertrag daraus Lot-
terielose ersteht, das will ich allenfalls noch gelten
lassen. Dagegen blieb mir allezeit """"stanollch,
wie sich denkende Menschen zu emem N".chk ub
aneinander gesellen konnten. ^ ' " enger R a m
neben dem eigentlichenGastz.mmer " i s Wnts-
hanses, wo dichtgedrängt me, N'"ge Leute paf-
^ l d trinkend und allei'falls hin nnd wieder sm-
aend beisammen sitzen; d,e Luft dick zum Zer-
schneiden, ein Gemisch von Bierduust und Ta-
baksqualm. I n dieser gräulichen Atmosphäre hält
mail es drei, vier, ja fünf Stunden ans. B r r r r !

(Fortsetzung folgt.)
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gessualcn und formalistischen Auffassunss ver-
fallen, nicht untersuchen werden, was Pflicht der
Necu'erung und was Recht der Parteien ist, son'
dern jenen, allerdings schmalen Ttreifen positiver
Zugeständnisse betreteil, den die czechische Aut-,
lvort nebeil dein breiten Walle der Negation frei^
gelassen hat.

Das „Deutsche Volkoblatt" meint, die Ver-
swndiguiiqsattion sei infolge der czechischen Ant-
wort schon vor ihrer (Geburt eiiles plötzlichen To
des verblichen und die deutschen Parteien werden
Nut tuu, aus den Erfahrungen der letzten Tage
die richtigen >lonseqnen^en zn ziehen.

Die „Deutsche Zeitung" glaubt, die Aussich-
ten auf cine Verstä'ndignng hätten sich doch ge
bessert. I n diesem Sinne seien die letzten vierzehn
Tage Neichsrat doch nicht verloren gewesen, aller-
dings nur in diesem Tinne.

Das „Dentsche Tagblatt" ert'lärt, durch die
jniMzechische Antwort, der sich der feudale O'iros^
Nrnndbesitz angeschlosseir hat, sei auch die deutsch-
c,',echische „Verstädigllng" vertagt. Auf eine Ver-
tagung mehr oder weniger kommt's ja nicht an.
Wenigstens den Dentschen nicht.

Die „Wiener Morgen^eitnng" beklagt es, das;
mit der Vertagung des Abgeordnetenhauses auch
die Verständigung der nationalen Parteien ver-
tagt wurde. Aber das Schlimmere dabei sei, daß
iede Aussicht auf Besserung fehle.

Die „Arbeiter-Zeitnng" schliesst ans den Vor
gangen der letzten Tage, das; das „Privilegien-
parlament" überreif zum Falle sei, und daß nnr
die Art fehle, die sich dem triebnnträftigen
Stamme an die Wurzel legt.

Die „Oesterreichische Volkszeitung" weist
darauf hin, daß m Ungarn die Gesetzgebung jetzt
nn't Dampfkraft arbeite, um das Versäumte nach-
zuholen. Wir haben den Ungarn entgegenzusetzen:
eine anfrechte Obstrnktion, die zweideutige Tätig
feit der galizischeu Vermittler und die czechische
Friedensliebe^ die den Preis im vorhinein in die
Tasche stecken'will. Die Lage sei also nach keiner
Nichtnng geklärt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. März.

Der Triester politische Verein der küstenländi-
schen Slaven, «Edinost», übermittelte den beiden süd-
slavischen parlamentarischen Klubs eine Denkschrift,
in der ausgeführt wird, daß die küstculändischen und
insbesondere die Triester Slaven sich der Errichtung
einer i t a l i e n i s c h e n U n i v e r s i t ä t i n T r i e f t
nicht widersetzen, doch wollen sie keineswegs ihre
Einwilligung geben, daß mit ihrer Hilfe die in natio-
naler und kultureller Beziehung übersättigte!! Italiener
befriedigt werden, solange nicht der slavischen Be-
völkerung die Mit tel zu ihrer kulturellen Entwicklnug
geboten werden. Die Denkschrift gipfelt in der Bitte,
die slavischen Klubs mögen zur Errichtung einer Uni-
versität in Triest nur dann ihre Zustimmnng geben,
wenn diese utraquistisch, das ist italienisch uud slo-
venisch kroatisch errichtet wird, und sie mögen sich mit

allen Mitteln dafür einsetzen, daß die langjährigen
Forderungen der küstenländischen Slaveu, betreffend
die Regelung des slavischen Schulwesens im Msteu-
lande, endlich in Erfüllung geheu.

Aus Rom wird der «Pol. Korr.» gemeldet:
Die Kardinalstommissiou, welche zur Fällung eines
Urteils in der Angelegenheit des E r z b i s c h o f s
D r . K o h n berufen worden war, wird sich nnumchr
jeglicher weiteren Entscheidung in dieser Sache ent-
halten. Da Dr. Kohn, um der von ihm befürchteten
ungünstigen Sentenz der Kardinalskommission vorzu-
beugen, beim Heiligen Stuhle um sciuc Enthebung
von der Stellung als Erzbischof von Olmi'ch ange-
sucht hat, ist mit diesem freiwilligen Rücktritte der
Aufgabe der bezeichneten Kommission ein Ende ge-
setzt worden. Bezüglich der Bestimmuug, welche Dr.
Kohu für die Zukunft erhalten soll, ist nuch keinerlei
Entscheidung getroffen. Seine Erhebung znm Kardi-
nal gilt jedoch als ausgeschlossen. Man hält es für
sehr wahrscheinlich, daß er dauernden Aufeuthalt iu
Rom nehmen uud daß der Papst ihm deu Titel
eines Erzbischofs iu pui-Mmu uerleiheu werde. Später-
hin dürfte er das Kanomkat eiuer der großeu Basi-
liken Roms erhalten.

Aus B e r l i n , 23. März, wird gemeldet: Das
A b g e o r d n e t e n h a u s hat sich bis zum 12. Apri l
vertagt.

Der K ö n i g u n d d i e K ö n i g i n v o n E n g -
l a n d treffen an Bord der königlichen Jacht am
80. d. M . in Kopenhagen ein.

Nach Berichten aus Gantha ( T i b e t ) hat dort
der Winter mit neuer Kraft eingesetzt. Zwei Kom-
panien der 23. Pioniere und vom 12. Maultier-
Detachement wurden, während sie einen Transport
von Phari nach Tuua begleiteten, von einem Schnee
stürme überrascht nnd mußten bei 24 Grad Kälte iu
dem tiefen Schnee biwakieren. Der Schneesturm vcr^
eitelte dabei alle Versuche, ein Feuer anzuzünden oder
Speisen zu kochen. Die Sevois und die Leute vom
Troß hatten 30 Stunden laug uichts zu essen,
während die Offiziere von gefrorenem Büchseufleisch
nnd unverdünntem Whisky lebten. Das Futter für
die Maultiere war tief im Schnee begraben. Der ge-
frorene Schnee wurde von dem Orkan durch die
Zelte gepeitscht und schnitt wie mit Messerscharfe.
Schließlich verlor die Abteilung noch eine Anzahl
Maultiere, die bei Ueberschreituug eines Flusses durch
das Eis einbrachen. Zwanzig Mann von dem
12. Maultier-Detachement erreichten das Marschziel
mit Frostwnnden und 30 Mann von den 23. Pio-
nieren wareu so durch die Kälte mitgenommen, daß
sie auf Maultieren fortgeschafft werden mußten. Bei
einer Abteilung von 120 Mann von den 8. Gurkas,
die mit dem Baue eines Weges zwischen Kamparab
und Tuna beschäftigt sind, wurden an demselben
Tage 70 Leute schneeblind.

Tagesneuigleiten.
— (D ie v e r k a u f t e B r a u t . ) I n Arad be-

warben sich um die Vaucrntochter Margit Kacsa zwei
Schulkameraden. Das Mädchen traf unter den Bewer-
bern die Wahl und das Aufgebot erfolgte. Nach zwei

Wochen machte der verschmähte Liebhaber dem .̂
zugten den Vorschlag, ihn: das Mädchen 3" " " ,̂
Nach längerem Feilschen kam der Verlauf nw , ̂ '
trag von 230 X zustande und ein neuerliche ' A!
erfolgte. Nun tat aber dem Verkäufer, dcr da ^
für die «verkaufte Braut» vertan hatte, der " ^
leid. Er begad sich zn dem Mädchen, um es )«, ^
neuerlichen Umkehr zu bewegen. Als sich ^ ^ F
weigerte, stieß er demselben ein Messer in dc» ^
woranf das Mädchen tot zu Boden sanl. D^ -
wurde verhaftet. ^ i l ^

— (Ueber se l t same Namen) " ^ ^
Klanßmann in der «Woche» allcrhaiid Vemer^ .^
schreibt: David Kaphokohoakiniokcwcnoah ist i"' ^
meister von Hawaii ernannt worden, so nlw ^
einigen Tagen die Zeitungen, und so '"" - ^ ^
überlief ein Gruseln. I n Wirklichkeit ist d"s "" - ^
ein sehr harmloser Name. Er M)l t nnr 23 ^ ,<
nnd ist nicht halb so lang wie der längste ^a ll;.''
Welt, der ein Dorf bezeichnet: LlanfairPwllgM'». î
gerychlvyrndroblull-Llandisiliogogogoch. Das ^ ' ^
diesen Namen führt, liegt in der englische" ^ '5
Wales. Wie dieser Name ausgesprochen wird,v«-^
die Götter lind die Walliser allein. Der Eng"" >̂
nicht aus Wales ist, kann den Namen nicht " Y ^
sprechen, und man behanptet, der Name lu"'dc ^
Engländern nnr eingendt, wenn sie eine Kur 9 , ^
Kinnbackentrampf machen wollten. Was will geg ^ /
Dorf mit dem langen Namen die Bezeichn"^ ,^
tardhyrickhillichatnn besagen! Es ist der M" ^
Dörfchens auf der Infel Mul l in der LandM ' i>
shire in Schottland. Der schottische oder Wal"' ^
lclt sind bekanntlich das Schrecklichste an der ^» ^
Sprache, nnd die Engländer selbst behaupte"' F
fel habe eines Tages alle Sprachen der Well ^ L
Topf geworfen, gekocht und abgeschäumt und ^
schäum dieser Sprachen seien die Dialekte ^n ^
und Schottland. — Gegenüber diesen anffalM' , ^
Namen wirken die knrzcn geographischen unb ^ î
namen umso drastischer. Beim Maire von ^ ^"
französischen Departement Seine<et-Oise erschien F
1890 ein Kaufmann und meldete die G" " ^ ^
Sohnes an. «Wie heißt die Mutter?» l " / ,
Maire. — «Rose B«, antwortete der Kaus" '̂
«V?» fragte der Maire. «Wie schreiben ^ ^
Namen? Mit <>, ey, ay, ai oder aie?» -^ . ^ ^
allein,» erwiderte der Kaufmann und konnte ^
erst durch Vorweisung der Papiere dcwon " ^ ^
daß der Familienname seiner Fran tatsächlich ^ ^
einem Bnchstaben geschrieben wurde. Dic km l F
graphischen Namen bestehen ebenfalls nnr " ^ '
Bnchstaben. Das holländische Y als geog"p^" ^
griff ist ja bekannt. Y heißt auch ein Dorf ^
züsischen Departement Somme, ebenso eine ^ '
Stadt. A ist der Name einer schwedischen ^ A
eines kleinen Dörfchens in Frankreich, cinc g ^ ^
fische Provinz begnügt sich mit dem Nanie" ^
Kurioseste, was im praktische,: Leben »n? , ^
immer wieder anfstößt, ist das zufällige ^ ^ ' ' ,
treffen von Namen. Thüringische Blätter b e " ^ b ^
einigen Jahren, daß in einein Dorfe des -" H ^
Kreises der Pfarrer Petersilie, der erste M ^ ^
und der zweite Lehrer Knoblauch heiße- ^ ^

Wil'öe Wogen.
Roman von Owald August ASnig.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

«Ein Mann von Ehre muß sein Wort ein-
lösen.»

«Das gebe ich zu, aber wenn ich ein übereiltes
Persprechen gegeben habe, desseu Erfülluug mich un-
glücklich macht, daun nehme ich es nnter irgend einem

, Vorwand zurück, ich bleibe mir selbst doch immer der
Nächste.»

«Was soll das Hetzen?» fragte der Apotheker
ärgerlich, während er den Rest der Flasche in sein
Glas goß. «Du hast zuerst die Zweifel iu mir ge-
weckt; ich würde noch heute auf die Liebe Eruas
wie auf einen Felsen baneu, wenn du mir nicht
immer gesagt hättest, sie kokettiert mit anderen.»

Der Maler zuckte die Achseln.
«Da habe ich den Dank sür meine Freundschaft,»

sagte er mit schneidendem Hohn, «ich hätte mich
nicht hineinmischen sollen. Was geht es auch mich
an, ob du betrogen wirst! Du hast ja selbst Augen
zum Scheu, uud es ist meine Schnld.nicht, wenn dich
Liebe bliud macht. Meinetwegen halte morgen Hoch-
zeit; unter denen, die dir Glück wünschen, wirst du
mich aber nicht finden; ich kann nicht heucheln.
Weun ich das könnte, stäude es besser mit mir, die
Kritiker würdeu mich il l dcu siebenten Himmel er-
heben und ich wäre heute schou ein berühmter Mann.»

Josef Wcnd hatte sein Glas ausgetrunken, er
rief den Kellner und berichtigte seine Zeche, dann
knöpfte er langsam den Rock zu.

«Den Kritikern gegenüber wäre die Heuchelei an-
gebracht, ,ch verlange sie nicht.» erwiderte er. «Du

warst ja selbst in Erna verliebt, ihr Bi ld hängt noch
in deinem Atelier.'

«Vergangene Zeiten!» unterbrach ihn der
Maler spöttisch. «Ihr Vi ld ist ein Studieukopf, wei-
ter nichts.»

«Und doch weigerst du dich, es mir zu ver-
kaufen!»

«Weil ich selbst meine Freude darau habe. Viel^
leicht schenke ich es dir an deiuem Hochzeitstage, ein
festes Versprechen aber gebe ich dir nicht.»

Der Apotheker erhob sich, seine St irn war uoch
immer umwölkt, er sah deu lauernden Blick nicht,
mit dem der Freund ihn beobachtete.

«Du gehst nicht mit?» fragte er, indem er seinen
Hnt nahm. «Ich kann nicht länger bleiben, also gute
Nacht.»

«Gute Nacht,» höhnte der Maler, und ein
höhnisch triumphierendes Lächeln umzuckte dabei seine
Lippeu.

Sein Blick ruhte eine Weile auf der Tür. hinter
der Josef Wcnd verschwunden war, dann nahm er
aus seinem Etui ciuc Zigarre, die er mit sichtbarem
Vchageu anzündete.

«Geduld,» murmelte er. «Die Saat muß Zeit
haben, um zu reifeu. Sie ist auf fruchtbaren Boden
gefallen, das erkenne ich aus den Vorwurfeu, die von
anderer Seite schou gemacht werden. Wenn er sie
dennoch zum Altar führen wi l l , dann mag er sich
vorsehen; ich gönne diesem faden Gecken das herr-
liche Mädchen nicht, ich wäre imstande, ihn ans dem
Wege zur Kirche niederzuschießen.»

Er blies einige Ranchwolkeu vor sich hin und
sah ihnen lang'.' zu, wie sie in phantastischen Ver-

schlinguugeu die Gaslampe umschwebten, ^ hl^
er mit der Hand einige Male durch das la » ^
Haar. hFt >

«So schlimm wird es nicht w e r d e n , ' , ^ ,
«ich stecke mich hinter den Provisor, ^"' M i ' F
von der Heirat seines Prinzipals nichts ' s ^
alte Guuuich ist ein geriebener Kerl, die ^c>^
schon iu ihm aufgehcu, dann ist der Vrny . F ,
eine Frage der Zeit. Und dann? Na, v , ' ^e " ' /
ich nicht lange, frisch gewagt ist halb g " " ^ ' i
Herzensangelegenheiten muß man kühn "' „ ü"
sein, ein Frauenherz ergibt sich rasch, ' >.
im Sturme erobert.» . ;,.c l ^ ^

Er lachte vor sich hin nnd zog '/" , s^.
Rate; die Stunde, in der er nach H " H ^ ^
pflegte, war gekommeu, er trank seinen ^ >
verließ das Lokal. hel 7,^

Der Nechtskonsulent Daniel Geier, ^ u , .
des Malers, war ein vielbeschäftigter M " ' M
sehr glaubwürdig, weuu man behculpl ^ ^
außer seinem Hause eiu großes Verniög^ ^,cz^

Er war als Referendar im Wc,! Se^<
durchgefallen; ohne alles Schwanken " ' ^ d ^
lieh er sich als Nechtskousulcut nieder ^ d
glücklich durchgeführte Prozesse sicherten «Y ^ ^
behagliche Existenz. . stlie"!^

' I n Stadt und Laud hatte er s e w ^ F ^ '
war gesucht wegen seines juristischen ^ e h e ^
mit dem er jeden Gesehparagraphcn ^,^:es^' ^
zu deutelu wußte. Er übernahm alle ^ ^ e g ^ d ^
die, welche von ehrenhaften Advokaten F ^
zweifelhaften Natur zurückgewiesen w M . ^ sB
gelaug ihm in vielen Fälleu, auch ^
durchzuführen.
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' ^ d e n ^ " ^ " Nachbarschaft mit dem Beinamen
^ °" l Suppentrcmtern. belegt.

^ n e l N ^ ^ ' " " l c h e m i t R ü n t a e n s t r a h l e n . )
"'scher.^ '""- die Rede davon, daß ein amerika-
^Minder ^ " ' ^^" Versuch machen wollte, ob nicht
^ Lickt ^ ° " ̂ ^ u r t an ausschließlich unter
^tbtn <-> Ehalten wurden, überhaupt nicht schwarz
^Rrlsa«,/" ^ " " " Professor in Philadelphia die
'̂"chen ? " " l die Tatsache gelenkt, daß nach seinen

- A°nw> ̂  ^""^ "nes Negers unter dem Einflüsse
!?""luw? hlen weiß wird. Die Frage der An<

^'chen,, l ? " ' ^ ' ^ ^ " < Farbstoffe in der Haut der
Mt. ,lnd ^/ '^" ' " ' lassen ist physiologisch noch uu-
!̂ n, Leider " konnten derartige Versuche wertvoll
! ^ l n e l , r " V ' " "^ ' " ^ ^" ben Vereinigten Staaten
Millie A c ^ " ' t und Reklame, denn als wissen-
'' "ndo^'lgaben betrachtet. Man hat sogar drüben
^ciche ?"'°""ttenen Kreisen eine Einsicht in diese
'wurnal d """ikanischen Gelehrsamkeit, denn das

f l i ch t ^'""'lkanischen Medizinischen Vereinigung»
? ^ « n n ^ Nachricht von der an sich weder un-
? der zu ? '"wichtigen Beobachtung über den Ein»
ft>^, ""genstrahlen auf die Negerhaut unter dem
^niit bie ' " ' 3 des Nasseproblems» und diskreditiert
i< ber Tcü s?- ^ " ^ ^es Gegenstandes vollkommen.
M ,̂̂  ''cyemt es, trotzdein die amerikanische Wissen-
>lt erreiH!"'^"' Gebieten einen sehr hohen Stand-
^ c h i ^ t hat, eher möglich, daß jemand ein großes
5°hlen ' gründet, um die Neger dnrch Röntgen-
^ ^"' als ^ - ^ " ^ b t e n , mißachteten Hautfarbe zu
«'̂ una<!n iemand vernünftige, einwandsfreie
"üstt̂  " " t den Strahlen in dieser Beziehung

!? " i°W!!-" g e s e l l e n.) Folgendes nette Geschichte
^t i i t ft "^ Frankfurter «Oderzeitung.: Der Staats-
^^°stdires ^ ' " s l e mit einem seiner Räte einen
^ b e i l a ' ° « ^ ^ i r t und der Oberpostdirektor schließt
°?""e fr« . ^ "̂-'" si"d Iuuggescllcn. Auf eiuem
>^ll! . w ^ l e / e r Staatssekretär einen jungen Be-
ill °ch nock.'̂  ^ ^ ' lmd Sie schon verheiratet? Sie
!th ^ete: . ^ lung!» Treuherzig antwortete der
d« ^>t d,-' '̂ ^^ Junggeselle verbuullnclt nian zu
" ^llnen ^ " ' " " lachten recht herzlich uud fuhren

^ ^ c . e n ? " b t e P h o t o g r a p h i e . ) I n den
z. ^elt i n ? 'U'rd in London die größte Photographie
^stellt sei Dor^Gallcry auf ein bis zwei Wochen
^ l , die « ^ ^t eine Photographie der Bucht von
z ^Ollis isf 'a> ̂  Wege nach der Llusstellung von
^ h°ch ' ^ Photographie ist 45 Fuß lang und
^ s t , ^ "ud auf einen einzigen Bogen Papier

" " I - und Provinzial-Nachrichten.
^ '"n l ^ ^ " ^ " « ' " " k t in Gurkfeld.
üch ^^ ^ c i n " ^ ^"^ ^ " d vielfach die Klage laut,
^ ' °bsck.. ^ ^"' ^ " Jahr zu Jahr schwierig
>°>l> "U^n 3« '" """chen Gegenden durch die ge°
^>c>s^^ ^ " n e die in den Zeiten vor der Neb-

^ ^wonnenen Produkte an Güte sogar

übertroffen werden und obwohl diese Weine zumeist
zu denselben Preiseu oder auch zu niedrigeren wie in
jener Periode zum Verlaufe gelangen. Worin die
eigentliche Ursache dieses Geschäftsrückganges liegt,
kann nicht uiit Sicherheit festgestellt werdeu. Tenn
abgesehen von der fiir uns mehr oder weuiger fchäd-
lichen Weinzollklaufel dürfte hier der stets stcigeude
Bier° und Branlltweinkousuni eiueu noch größereil
Uedelstaud bilden. Aber auch die Produzeuten be-
geheu hie uud da mauchcu, ihueu selbst uachteiligeu
Fehler, iudem sie bei der Herstellung ihrer Weine
gar zu oberflächlich vorgehen, sich nm die Belehrun-
gen wenig kümmern und die Handels- und itonsum-
Verhältnisse anderer Weingegenden zu wenig ins
Auge fassen.

Daß der Weinverkauf in manchen Gegenden
und Ortschaften stetig abnimmt und die Weine der
betreffenden Gegend ihr früheres Renommee ein-
büßen, ist in vielen Fällen der Unkenntnis uud Un°
rcellität mancher Weinvertäufer zuzuschreiben, die
ihr Geschirr und ihre ileller vernachlässigen oder
unter bekannter Marke verschiedenes Gemisch aus-
schenken. M i t strengen behördlichen Maßregeln wird
bei solchen unreellen Weinvcrtäufern nichts erreicht,
zumal man ja solche Maßregeln gewöhnlich außer
acht läßt: wohl aber dürfte eiu allgemeiucr Boykott
des betreffenden Lokales erfolgreich Wirten ^ ein
Mittel , das sich am billigsten und am leichtesten
durchführen läßt.

Um uuu den besagten Uebelstänocn vorzu-
beugen und den Handel mit heimischen Weinen zu
heben sowie einen besseren Weinverlauf im
Lande zu ermöglichen, hat man ill neuer Zeit ver-
schiedene Veranstaltungen getroffen, so zum Bei-
spiel Weinbau-iiongresse, Wein- und Traubeuaus-
stellungcn, öffentliche Weinlostproven. Weinmärkte
usw. Alle solche Veranstaltungen entsprechen zur
Gänze dem gesteckten Ziele- mit der Abhaltung von
öffentlichen Weimnärttcn jedoch, wie solche im vor-
jährigen Herbst zum ersten Male in Gurkfeld und
Mottl ing, und am 2!i. d. M. wieder in Gurtfeld
stattgefunden haben, werden bei den niedrigsten Aus«
lagen die besten Erfolge erzielt.

Insbesondere für Unterkrain, Wcißkrain inbe»
griffen, war man genötigt, Vorkehrungen zu tref'
feil, um die Aufmerksamkeit fremder Käufer auf das
jetzt in diesen Gegenden im Ueberschusfe gewonnene
Weinprodult zu lenken.

Vor der Neblausinvasion in i i ra in hatten un
sere Weinbauer stets sichere und gute Abnehmer
aus Overtrain. Kärnteu, Innertrain usw. Später
jedoch, als die Weinvrodnttion stark abnahm und
man dazu italienischen Wein massenhaft einzuführen
begann, wendeten sich diese.lläufer anderwärts, und
so erlebte unser Weinproduzent immer neue. harte
Schläge. Die Wciuvroduktion nimmt jedoch seit dem
letzten Dezennium stetig zu. lind zwar stieg sie von
58.0U0 Hektoliter im Jahre 1894 auf 206.500 im
Jahre 1W8, somit fast um das Vierfache.

Um die einstigen treuen Abnehmer der Unter-
krainer Weine wieder heranzulocken, hat man mit
Veranstaltungen von Weinmärkten begonnen. Diese

sind einzig in ihrer Art, da den Produzenten Ge-
legenheit geboten wird, ihre Ware fast ganz kostenlos
anzubringen, während sich die Käufer mit einem
ganz geringen Geldaufwaude von der Güte des in
der betreffenden Gegend produzierten Weines über-
zeugen und allfällige Käufe ohne viel Zeitverlust ab
schließen lönneu.

Ein solcher öffentlicher Weinmarkt wurde am
2!l. d. M. in Gnrlfeld im Garten des bekannten
Ncalitätenbcsihers und Restaurateurs Herrn Fr.
Grcgoriö abgehalten. Herr Gregors hatte den
Garten kostenlos zur Verfügung gestellt und be»
mühte fich auch redlich darum, daß ärmere Produ»
zenten ihre Weinvorräte nach Möglichkeit anbrachten.
I n diesem Garten versammelten fich sowohl Käu-
fer als auch Produzenten, welch letztere je 1 bis
3 Liter des zu verlaufenden Weines mitbrachten. Es
begann nun eine ungezwungene, kostenlose Wein-
kost, wobei der Betreffende fein Produkt felbst den
Käufern einschenkte und ungestört mit ihnen Geschäfte
abschließen lonnte. Bald herrschte ein reges Leben,
denn es waren nicht nur viele Produzenten aus
Steicrmark und Unterlrain erschienen, sondern es
hatte sich anch eine überraschend ansehnliche Zahl
von Weinhändlern, Restaurateuren und Gastwirten
aus Laibach, Ober- lind Unterkrain eingefunden.
Unter den Anwesenden bemerkten wir die Wein-
händler. Restaurateure und Gastwirte I . Knez,
I . Zajec und V. Mrat aus Laibach. A. Mejaü aus
Kommeuda, Trcuu alls Iessenitz in Oberkrain. Ko-
lenc V. ans Öckcnjce. Kolenc I . aus alls Görtschach.
Peternel aus Veldes, ('rne aus Kronau, P. Mayer
aus Krainvurg, Cirman jun. aus St. Veit bei Lai-
bach, Müller aus Domiale. Koöevar aus Grotz-
Laschih, Kljuu und Pirter aus Reifnitz. Hoöevar
aus Nudolfswert. Pehaui aus Seifenberg, Ia len
aus Natschach u. a. Alle hier Genannten kauften
entsprechende Quantitäten gnten Weines an. so dafz
im ganzen 1180 Hektoliter (2108 Eimer) Wein an-
gebracht wurden. Für eine so kurze Zeit ist dies eiu
ganz ansehnliches Quantum. Außerdem begaben fich
mehrere Käufer nach Schluß des Weinmarktes in
die Keller verschiedener Produzenten, wo gewiß noch
größere Mengen angekauft wurden. Vei dieser Ge»
legenheit wurden die Teilnehmer durch den an«
Wesendell Weinbaulehrcr auch auf manche Weinfehler
aufmelrsam gemacht.

Alle Anwesenden waren von der Veranstaltung
sehr befriedigt und äußerten den Wunsch, daß ähn-
liche Zusammenkünfte öfters in» Jahre veranstaltet
werden sollten. Zum Teile wird dies morgen, gele«
gentlich des ebenfalls in Gurtfeld stattfindenden
Weinbau Kongresses, auch geschehen. m

( E r n e n n u n g e n . ) Seine Exzellenz der
Finanzminister hat die Evidenzhaltungs-Geometer
erster Klasse Josef K o r i t z k y in Rudolfswert.
Roger V a s f i u iu Wippach und Heiurich K v a l l a
in Neifnitz zu Evidenghaltnngs Obergeometern zwei-
ter Klasse in der IX . Rangstlasse ernannt.

— ( D i e Ne a l s c h u l a b s o l v e n t c n u n d
d i e U n i v e r s i t ä t e n . ) I n der Frage der Re-
form des Rcalfchulwescns hat eine im Vorjahre im
Unterrichtsministerium stattgcfundeue Konferenz
der Lanoesfchillinspcktoren für Mittelschulen erklärt,
daß ihrer Ansicht nach die siebenllassigc Realschule in
eine achtklassige umzugestalten nnd die Berechtigung
beider Arten achtklassiger Mittelschulen als Vorbil-
dungsstufen fiir bestimmte Zwecke des Hochschule
stuoiums zu regeln sei. Inzwischen wäre die be>
stehende Ergänznngsprüfnng zu erleichtern. Bevor
nun der Uuterrichtsminister in dieser Angelegenheit
Verfügungen treffen wollte, legte er Wert darauf,
die Ansichten der Universitätslreife iiber die be-
zeichnete Frage kennen zu lernen und stellte an die
Rektorate der Universitäten das Ersuchen, die ge»
nannte Angelegenheit nach Anhöruug der Fakultäten
im akademischen Senat in Beratuug zu ziehen und
dessen Aeußerungen ihm bekanntzugeben. Die aka»
demischen Senate sämtlicher österreichischen Uni-
versitäten haben sich nunmehr, wie das „Prager
Tagblatt" meldet, gegen die Anschauuug der Lan-
desschulinspektoren ausgesprochen und sich gegell die
Erleichterung der Zulassung der Realschüler zur Uni-
versität gewendet.

- ( T e l e p h o n - V e r b i n du na L a , bach-
T a r vis.) Einem lange gehegten Wunsche ent<
sprechend, soll Mischen Laibach "nd Tarvls ">,e
telephonische Nerbind.mg hergestellt werden. Das be>
zügliche BanproM ist von der Post> nnd Tele-
graphen Direktion bereits fertiggestellt worden. D,e
projektierte Telephonleitung soll m die Post- und
Telegraphenämter Tarvis, Weißensels. Mojstrana.
Aßling, Iauerburg, Lees, Radmannsdorf, Podnart.
Krainburg und Laibach eingeführt werden. Behufs
Einbeziehlmg des industriereichen Ortos Neumarktl.
dann Veldes und Pischoflack sind Seitenlinien Pro.--

K ^ l e r lÄ . ff, ^ " er häufig anwandte; in
V?hes " M M e " dadurch das Anerbieten eines

«?«h'rt> ' ' " Annahme ihn vor einer Nieder-
hi, silier
^nn^ t b ^ " " h a f t l ' " Amtsführung konnte man
ll!ch,s duiikl 'V"digcn. Tauchten auch dann und
V ^ t a,5 pichte auf, so lauteten sie doch zu

K dar»,. "b es jemand gewagt hätte, eine
^ l l l ^ W i I'ä" gründen.
V l " l . , . <^ Mutterwitzes war er bei seinen
^ verlI^°N!'ntische beliebt; freundschaftlich

>lchen N . niemand mit ihm, und er selbst
^ l > l le ine"A' " 1 nicht zu wünfchen.
' ^ "worb , ^Ü ' b°s er schon vor langen
^ k ^ e ' , , " ' b""°h"te er allein mit seinem
y l o w e s t , "lten, mürrischen Magd, die Küche
^ l < "tl Vt i l .«^" seiner Zufriedenheit verwaltete:
. der Stadt, in einer ziemlich
^ü, ' U s ße.
^ , U l , d N^b.befanden sich zwei lleine Bureau-
^ b.^k ^m., P^^kabinctt, im ersten Stockwerke
^ < . ' geräm'"^"'"ucr, in der zweiten Etage

> s . ^launnge Atelier und das Schlafgemach
ÜXt l 'Du,.
l« K^rde /_" ' ' ' . wie er von seinen Klienten ge-
tbte."!es 'e??^ ^^^ «"zig, er hatte alle Zimmer

i b !t.-^ gutp ̂ ' c " "d komfortabel eingerichtet, er
?<> 'ge ldes ^ " "b feine Weine, und bezüglich
> ' auf ^ l ° " « t e sein Sohn sich nicht be-
"d^ 'ch t d... . " ^ u e äußere Erscheinung aber
>p > ) s ^ sein ganzer Anzug
^!k. ^slici ^."' Zylmderhute bis hinunter zu den

' " "en ' ^ leln mit den schief getretenen
l " ' altmodisch und schäbig

Unter den Klienten, die an diesem Vormittage
ihn zu rate zogen, befand sich auch Mart in Grimm.
Er war, da er ziemlich spät kam, der letzte, der das
Kabinett betrat.

«Sie waren mit meinem Vater befreundet, des«
halb komme ich zu Ihnen», fagte er; «Sie werden
mir darum am besten Auskunft und Rat erteilen
können. Ich bin der Sohn des ehemaligen Mustl-
lehrers Theodor Grimm, der mit Anna Röder nach
Amerika fluchtete. Meine verstorbenen Eltern haben
einige Male an Sie geschrieben. Ich fand Ihre Ant-
wort auf jene Briefe unter den nachgelassenen Pa-
pieren meiner Eltern.»

Der lleine, hagere Mann hatte sich hastig er>
hoben, er stellte die Schnupftabaksdose, die er in
der Hand hielt, auf den Tifch und reichte dem jungen
Manne beide Hände.

«Herzlich willkommen, Sohn meines Freundes!»
erwiderte er. «Deshalb auch lamen Sie mir gleich
so bekannt vor, Sie gleichen Ihrem Vater. Bitte,
nehmen Sie Platz! Was führt Sie hierher zuriick?
Auskunft und Rat wiinscheu Sie von mir? Sie
sollen beides haben.»

Er hatte in seiner lebhaften Rede auf einen
Sessel gedeutet, mit der Hand über sein kahles Haupt
nnd den grauen, borstigen Vollbart gestrichen, und
nahm nun mit einem großen Geräusche eine Prise,
während seine schlauen, durchdringenden Augen for-
schend auf dem jungen Manne ruhten, der sein Porte«
feuillc aus der Tasche holte.

«Meine Mutter schrieb Ihnen vor Jahren wegen
des Testamentes, das ihr Vater hinterlasfen hatte»,
nahm Martin wieder das Wort; «sie war in dem-
selben zu Gunsten ihres Bruders vollständig enterbt
worden.» Gonslhmlg folg».)
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jektiert. Die Kosten der Herstellung der äußeren Lei-
tung sind mit 124,000 X präliminiert und es finden
mit den interessierten Gemeinden Verhandlungen
wegen des normalmäßigen 30prozentigen Beitrages
statt.

— ( A d e l s v e r l e i h u n g . ) Dem hier domi-
zitierenden Hanptmnnne d. R. Herrn Ignaz
G a i l s e r lvnrde der Adel mit dem Prädikat Edler
von G a u e n f e l s verliehen.

— ( V e g a s B i o g r a p h i e . ) Das k. und k.
Reichskriegsmmisterinm hat die von Herrn Hanftt-
inann F. K a u i ^ i ^ verfaßte Biographie Vegas für
sämtliche Militärerzichnngs und Vildnngsanstalten
in Bestellung gebracht.

— ( D i e H a u p t v e r s a m m l u n g des
V e r e i n e s z u r F ö r d e r u n g de r B o d e n -
k u l t u r a u f dem L a i b a c h e r M o o r e ) fand
am Ui. d. M., vormittags, im kleinen Saale des
„Mestni Don," statt. Dem von Direktor Dr. E.
K r a i n e r erstatteten Berichte ist zu entnehmen, daß
der Verein, der gegenwärtig 170 Mitglieder zählt,
bereits im Lanfe dieses Jahres 38.700 i ^ künstliche
Düngemittel im Gesamtwerte von rund 8000 X ,
ferner 2600 k^ Saatgnt , und zwar Winter und
Sommerroggen, Hafer, Buchweizen, Klee und
Grassamen, Futterrübe und dergl.. im Werte von
1000 I< an die Mitglieder bei 30-prozentiger Preis-
ermäßigung abgegeben hat, Der Verein unterhält
bei B r u n n d o r f und bei B l a t n a B r e z o v i c a
je eine Moorkulturstation (Versuchsfelder); im
Laufe dieses Monates wurde je eine solche bei Kko-
f e l j c a , F r a n z d o r f und O b e r l a i b a c h er-
richtet-, die Statioucn am K a r o l i n e n - G r u n d e
und in L o g werden hingegen mit Subventionen
des k. k. Ackerbau-Ministcrinms erhalten. Alle ge-
nannten Moorkulturstationen werden vom Bericht-
erstatter, beziehungsweise der landwirtschaftlich
chemischen Versuchsstation in Laibach geleitet. Anßer
dein erhielt der Verein vom Syndikat der Kali
werke in Straßfurt unentgeltlich 2800 I<k diverser
künstlicher Düngmittel, die an die Versnchsanstalten
kostenlos abgegeben wurdeu. Die Einnahmen be
trngen im lanfenden Jahre bis 16. d. M . 2532 X
40 !>, die Ausgaben 1131 K 7 I»; anßerdem stehen
Nechnnngen für gelieferte Düngemittel und land-
wirtschaftliche Sämereien im Betrage von 1000 Iv
offen, die nach Einlanf der diesbezüglichen Ein-
zahlungen beglichen werden können. Seine volle Tä-
tigkeit konnte der Verein erst im vorigen Jahre auf-
nehmen, was ihm durch die Bewilligung der nam-
haften Subvention des k. l. ActerbaN'MinisteriunlS

' im Betrage von je 2000 I< für die Jahre 1903 bis
M)0 ermöglicht wurde. Das Vereins-Inventar weist
gegenwärtig auf: eine große und zwei kleine Säe-
Maschinen, vier eiserne Saclfche Pflüge, zwei drei-
teilige eiserne Walzen, eine Häclselmaschine, eine
Tezimalwage und einige kleinere Ackergeräte; der
größte Teil davon wnrde dem Vereine vom k. k.
Allerban-Ministerinm unentgeltlich überlassen. Die
Vereinsmitteilnngen „Ixvcuti:»." wurden den Mi t -
gliedern unentgeltlich zugestellt. -- Es wurde der
Beschluß gefaßt, im Herbste laufenden Jahres Vor-
träge über Moorkultur in ßkofeljca, Brunndorf und
InnerMorica abznhalten. I n den Vcrcinsausschuß
wurden auf die Dauer der nächsten drei Jahre die
früheren Mitglieder einstimmig gewählt, nnd zwar:
Obmann Bürgermeister H r i b a r, Obmannstell-
vertrcter Dr. Josef K o s l e r , Sekretär Dr. E.
K r a m e r , Ausschußmitglieder Gabriel I e l o v -
Kek, I v a n K n k a r . V. O g o r e l c uud Jakob
E r j a v e c . Ncchmmgsrevisoren sind Stadt-Ober-
tummlssär I . T o n i c und Franz k v i g e l j . Der
Antrag Dr. K r a m e r s , wornach der Vereins-
obmann. Bürgermeister I van Hribar, ersucht wird,
Seiner Erzellenz dem Ackerban Minister Karl Frei
Herrn von G i o v a n e l l i und Seiner Exzellenz
dem Landespräsidenten Viktor Frciherrn von H e i n
persönlich den Dank des Vereines für die ihm angc»
diehenc Unterstützung abzustatten, wnrde einhellig
nnd mit Beifall aufgenommen. Nach Annahme eines
weiteren Antrages, wonach anch nnf der Sonncgger
Straße bei B r u n n d o r f eine Moorlulturstation
(Versuchsfeld) errichtet werden soll, wurde die
Versammlung geschlossen.

( V o l k s s c h u l d i c n s t . ) Eine an der Volks-
schule in Fara Vas, Bezirk Gottschec, in Erledigung
gekommene Lehrstelle wnrde der an der Volksschnle
in Podraga bedienstet gewesenen Lehrerin, Fräulein
Maria B l a z n i k. provisorisch verliehen. c

— ( T o d e s f a l l . ) Am 25. d. M. , vormittags,
starb in Laibach, Komenskygasse Nr. I l l , der pen
sionierte k. k, landesgerichtliche Hilfsänltervorsteher
Franz I s a t i t s c h . Er war über 90 Jahre alt.

— ( R e i s e des o b e r ö s t c r r e i c h i s c h e n
L e h r e r h a n s v e r e i n e s,) Anläßlich der am

^ 5, und !>. August, in Marburg stattfindenden Vcr-
Znmmluna. des denM österreichischen Lehrerbundes.

beabsichtigt der oberöstcrrcichische Lehrerhausverein
von Linz aus eine Gesellschaftsreise nach dem Süden
zn unternehmen, deren Endstation Marburg wäre.
Die Reise soll vom 20. Ju l i bis 4, August dauern
und über Klagenfurt, Pörtfchach, Villach. Udine, Ve-
nedig, Trieft, Novigno, Pola, Fiumc, Abbnzia.
Adelsberg und L a i b a c h führen.

" ( E i n u n r e d l i c h e r K n e c h t . ) Am 24.
d. M., vormittags, wnrde der beim Kaufmanne
I . Grobelnit, Domplav Nr. 8, bedienstete Knecht
Alois Volko im Vcrfatzamte der Krainifchcn Spar-
kasse dabei betreten, als er ein größeres Stück
Kammgarn versetzen wollte. Ueber die Herkunft des
Kammgarnes befragt, gab er ausweichende Ant-
Worten nnd wurde deshalb verhaftet. Es stellte sich
tatsächlich heraus, daß Volko den Kammgarnstoff
seinein Dienstgeber gestohlen hatte. Bei der in seiner
Wohnnng vorgenommenen Hausdnrchsuchung wur-
den anch mehrere dem Grobelnik gestohlene Ser-
vietten nnd Sacktücher vorgefunden. Volko wurde
dem Landesgerichte eingeliefert.

— ( V o n H ü h n e r n o d e r R a t t e n v e r -
st ü m m e l t.) Die 77 Jahre alte Anszüglerin Maria
Zalar in Matena, Umgebung Laibach, wurde am
23. d. M,, früh, von ihrem Sohne in ihrer abge-
fpcrrten Wohnung, neben dem Bette am Boden lie-
gend, tot aufgefunden. Das Gesicht der Leiche war
von Hühnern, von denen drei bei ihr in der Woh
nung eingesperrt angetroffen wnrden, oder mög
licherweife von Ratten, fast ganz abgefressen, so daß
nur noch die Knochen sichtbar waren. Maria Zalar
dürfte an Altersschwäche gestorben sein. — I .

— ( S a n i t ä t s . W o c h e n b e r i c h t ) . I n der Zeit
vom 13. bis 19. März kamen in Laibach 26 Kinder zur
Welt (36-0°/«), darunter eine Totgeburt, dagegen
starben 25 Personen (34'6 "/<>), und zwar an Tuber»
kulose 7, Entzündung der Atmungsorgane 5, infolge
Selbstmordes 1, an sonstigen Krankheiten 12 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 10 Ortsfremde
(40-0«/«) und 11 aus Anstalten (44 0°/«). Infektions,
erkrankunge» wurden gemeldet: Masern 4, Scharlach 1,
Typhus 1, Diphtheritis 1, Rotlauf 1.

— ( D e r s lo venische A l p e n v e r e i n ) ver-
anstaltct heute abend um 6 Uhr im «Narodni Dom»
einen Vereinsabend in Verbindung mit einer A u s -
s te l l ung von A m a t e u r - P h o t o g r a p h ien.
Auch wird Herr Dr. I . C. O b l a k über interessante land-
schaftliche Punkte im Bezirke Oberlaibach, namentlich
über einen Ausflug auf den Hl. Dreikönigsberg sprechen.
— Gäste willkommen. — Die Amateur-Photographen
haben über 100 Aufnahmen eingesandt. Die Ausstellung
bleibt auch Sonntag, den 27. d. M., von 9 Uhr früh
bis 1 Uhr nachmittags jedermann zugänglich. Eintritt
frei. Lokale: «Narodni Dom», Lokalitäten des Ver«
eines «Merkur».

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) sind
noch bis heute abend prächtige Momentszenen vom
Einzüge Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef zur
Feier der Großjährigkeitserklärung des deutscheu Kron-
prinzen am 4. Mai 1900 in Berlin zu sehen. Wir
machen auf diese sehenswerte Serie neuerlich aufmerksam.
— Nächste Woche: J e r u s a l e m .

— ( I a g d ' L i z i t a t i o n . ) Wir werden um Auf«
nähme folgender Mitteilung ersucht: Uebermorgen findet
in Krainburg die Lizitation der Gemeindejagd von
Flödnig statt. Das Revier beginnt an der Savebrücke
bei Flödnig, erstreckt sich zwei Stunden in der Länge
und über zwei Stunden in der Breite; vereinzelte Par«
zelten liegen unter dem Großgallenberge und an anderen
Stellen. — Das Terrain wird als reich an Rehen,
Hasen, Auerhähnen, Wachteln, Rebhühnern ?c. sowie
längs der Save an Wildenten bezeichnet.

— (K i r chen raub . ) I n der Nacht vom 20. auf
den 2 1 . d . M . schlich sich der wiederholt abgestrafte,
zuletzt zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilte Franz
Prezelj aus Gorje im Küstenländischen in die Pfarr-
kirche zu Alt-Aßlitz ein, raubte aus einem in der
Sakristei stehenden, versperrten Kasten den Oberteil eines
Kelches, erbrach sodann in der Mrche selbst das Taber.
nakel und entwendete daraus den Hostienhalter; weiters
sperrte er ein Wandkästchen gewaltsam anf und eignete
sich ein Skapulierbüchlein, den Tabernakel- und den Tauf.
steinschlüssel an, worauf er noch den Oftfcrstock erbrach
und daraus etwa 40 15 entwendete, so daß er einen
Gesamtschaden von über 300 X verursachte. Der
Kirchenräuber wurde vom Gendarmeriewachtmeistcr
Sprenger in Sairach, der ihn eines am 21. d. M. in
Sclo bei Sairach verübten Uhrcndiebstcchles wegen ver-
folgte, verhaftet und auch des Kirchenraubes überwiesen,
da bei ihm drei aus der Kirche zu Aßlitz herrührende
Schlüssel, das Skapuliervüchlcin und endlich auch 24 X
58 k vorgefunden wurden. — I .

— (Masernepibemie.) I n der Ortsgemeinde
Politz im Gerichtsbezirke Weixelburg sind die Masern
epidemisch ausgebrochen. -^ ik.

- ^ ( D e r M a r b u r g er Un te rs t ü tzungs-
v e r e i n f ü r en t la fsene S t r ä f l i n g e ) hält am
8. April um 3 Uhr nachmittags im Konferenz'Saale

der k. k. Strafanstalt Marburg seine 12. I a h H
Versammlung mit der üblichen Tagesordnung a^„ .i
die statutenmäßige Anzahl der Veremsmitg"5^
3 Uhr nachmittags nicht anwesend sein, ^ , ^ j < "
Versammlung eine halbe Stunde später bei l^
gliederanzahl statt. . . . ?

" ( V e r h a f t u n g . ) Die städtische P " ' ^ ,
hastete gestern am Südbahnhofe die Mag". ^
Sipar aus Krainburg. Sie hatte ihrer M " »^
Karolma Brandt in Krainburg einen gold^
und einer Magd 8 X entwendet. ^ , «„b ̂

* ( A u s Amerika.) Am 25. d. M- >'
Amerika 13 Personen in Laibach angekommA^

* (Nach Westfalen.) Gestern sind «°
nach Westfalen abgereist. . ^

* ( N a c h B i r n b a u m . ) Gestern sind 9"
in Birnbaum angekommen. ,»t^

— ( W e i n b a u - K o n g r e ß i n G « ^
Für den morgen um 10 Uhr vormittags »n ^
beginnenden Weinbau-Kongreß gibt sich " " /
Interesse kund. da an dieser Versammlung uw !̂
renl zwei für die Verbesserung unseres We"'^ ^
für die Hebung unseres Wemhaudels sehr " " A ^
geu zur Verhandlung gelangen. An der Ml! ,5,'
werden auch mehrere auswärtige Inte" ' ' " H?
nehmen. — Zugleich findet auch eine Wein^l ^
beschränkter Weinmarkt statt. Der Zutritt i " ' " ^ ^
ist jedermann gestattet. ^ ^

Theater, Kunst und Literatur
" (Deutsche Vühne. ) Der a l l g e n ^ ^ ,

nach etwas Neuem, Aufregende,« liegt besonder ^ >.
Zeit in der Luft, wo das Interesse des P "^D l ^
erlahmen beginnt — und auch gute ^nse'"" „ >
lungen das Theater nicht mehr zu füllen vcl"He!l ^
Wiederbeleben des Theateriuteresses durch .^ ' ^
daher nur zu billigen und ist bereits zu "^heitH
nellen Uebung geworden; ja aus der ^ A k ^ ' l ,
sich durch dic alljährliche Wiederkehr ein ^ ^
Publikums herausgebildet, mit dem die ^"^sscH
rechnen muß. Gastspiele würden auch den 3" KjA
Kunst wesentlich dienen und einen wichttH" f ^
auf Geschmacksbilduug ausüben, wenn sie >'^le ^
vorragende Künstler beschränkten und wenn 0 ^
zum Verständnis und zum Erfolge brächten, ^
rischen Wert besitzen; denn das lebendige 9' ^ <
besitzt läuternde Kraft, wirkt belehrend und a» ^
Gäste sollten daher vorbildlich wirken " N ^ ' be" ^
der der deutschen Bühne zu neuem ^ h l i ^
höheren Zielen der Kunst aneifem. Das ^ ^ 5
nicht so blasiert, daß es Sensationen bedall' . ^
der Lethargie erweckt zu werden, seine ^ ^ F ^
im Gegenteil bescheiden; es wird gerne ' " " ^ ^
teren Gästen, wenn sie auch nicht zu den ^ ^ ,
der Schauspielkunst zählen, vorlieb nehme", M
setzt, dah sich auch diese würdige Aufgabe" 5 1 ^
erster Linie hätten sie die so arg vernachläW^s!^.,.
aufführuugen zu Ehren zu bringen; die ^
dramatifchcr Dichtkunst haben mit Gästen " B ^
sondern jederzeit große Anziehungskraft " A ^ <
die deutsche Bühne hätte daher die ^es^ . ^ ^
gefunden, ihrer höheren Verpflichtung, M ^ ,
Guten und Schönen zu sein, nachzukommen̂  ^ F '
es pflichtgemäß in dieser Hinsicht an ernste ^ .
gen nicht fehlen lassen, doch glichen «M ^
Prediger iu der Wüste. Vielleicht wird " ^
Interesse, das dem letzten Gastspiele ewS^l , ,,
wurde, in der kommenden Spielzeit zu g ,^ ! ^
sicht mahnen; das Urteil des Publikums ^ e ^ .
meist das Nichtige und bleibt schliefM d<,
Sobald es nämlich zur Ueberzeugung ^ ' ^ i , , ! ^ .
Leistungen von Gästen jene der anderen ^ ' ^ e ü ' ^
der nicht überrageu und zu Vergleichen , ^ , , , l
für die fremden Künstler nicht gerade " ^Aas t " /
fallen, ist's mit dem Interesse vorbei. D B ^ M ^
Ehrcu! Ueber Mangel an Höflichkeit " " ^ e " ^ /
konnten sich auch jene Gäste nicht beklagen, ̂  ^ t ^
das Mittelmaß uicht überragte und " " ^ 5,« i e ^ ^ -
Gastspiele erfreuten sich aus diesem O " " ^el« F
wollens, das ein gebildetes Publilnm ' " ' ^c ^
lern nic versagt. Vielleicht wäre das K ö " " ^ F «̂
in literarisch wertvolleren Stücken zu ^ M h l ^ F
fercm Ausdruck gekommen, — die ^ IzZ ^ ,̂-
«Iohannisfeuer» erbrachte hiefür den A w <M^
nutzte Komödien wie «Lifelott», « G o l d f t ^ ^ h ^ .
Eva» u. dgl., die höchstens einem seichten ,^e"^ 5
vedürfnis oder der Verdaucusbefördernng ^ si i^!
aber mit wahrer Kunst nichts gemein; ^ D ' ^ '
Kunst zum Spiele herab. — Der M ' " , te U?
von Frau Claire L i e s e n b e r g
mäßiger Zahl erschienene Publikum " " ^ , ^ ^
höherem Maße als «Die goldene E " " ' ' ^ ^ /
neue, aber geschickt variierte Idee von ,̂ B ^
bung der Statue — Niobe — biete Ae ^
zwerchfellerschütternden Szeueu Gelegenhc^ ^ s ^
die schon durch ihre äußere gewinnen ^ j ?
virkte, stattete die wiederbelebte «Niol'e'
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^anth s ? ^ ' ^ ' Selbstftersiftage aus, ohne das
Balles ,! ^" übertreiben, lind erfreute sich warmen
l»ng h' ° ^ ihr auch fur die charakteristische Darstel-
ln Hreve.^^rtta.m- betrogenen Heiratstandidatin
dllik n ^ brutalem Einakter «Liebesträume» zuteil
^ Herre, N! ^ " Mitwirkenden machten sich besonders
b̂echh . . ^ e i h t n ü l l e r und F r i e b e r g um den

ll spî « ^ ^ ' ^ r eifrige Souffleur sei nicht vergessen,
"̂geneb ^ ^ ^ wichtige und vernehinliche Rolle.

n>: ^ ^ berührte in «Niobe. der Verstoß
^ c h e l l u n / ? ^ ^ rüctgekehrten Statue. — Die
"chlauck? s. ^"^ Seine k. und t. Hoheit der

.? h H H"r Erzherzog Jose f F e r d i n a n d
^ 5 v ? s " " " ^^uche. — Heute wird als Ab-
^tt. . ' """3 das amüsante Lustspiel «Die Jakobs«
'^ den . s ^ l s aufgeführt. Sie bildet das Benefiz
^etllt ,. ^^agteu und stark in Ansftrnch genommenen

" s^s.^ssier Herrn Re i f . 5.
^ tveil,^ ^ h a r m o n i s c h e s Konzer t . ) Würdig
ĉheil D . ^ " ^ " ' ^'^ " " ^ ^ " ""b ^blen künst.

Ionisch ^""N'-'" reichen Veranstaltungen der Phil-
^ l̂iederkm. ^ellschaft mit dem gestrigen fünften
7 NhM^ ä"tc aus, an dessen Spitze als Novität

!̂ 'tcr .. !5 ^"^ gemischten Ghor. Tenorsolo und
"beZfri^? ' " herrlichen Gedichte aus Fr. Nückerts

!^Nert 6' "l"t R. Heuberger stand. Dies geist-
f̂slich ll!,f ? ^onlpositeur persönlich dirigiert, errang,

^ «5 ^ ^ . l " h " , einen großen, ehrenvollen Erfolg
> « ^ "den Herrn H e u b e r g er schmeichelhafte
3 ",'t .̂ ""tet. Herr Adolf G r o h m a n n erwies
^^ l on l p? "sendeten Vortrage von Tschcükowskys
^e«te sfl ^ Meister auf seinen: Instrumente und
Mlich 7-^wfalls der lebhaftesten Anerkennung. Den
^"tc,is., ^ ^ Mendelssohns Chorwerk «Die erste
K o l l e r ? ' bas unter Musikdirektors Z ö h r e r

"iM w<i. """6 zu tiefer Wirkung kam. - Das
^ ^ausgezeichnet besucht. ^.

>ten ln, " t o i j ^ j tov»i - i« . ) Inhalt der
^ l i i f ^ f "er : 1) Eine wichtige Errungenfchaft.
^ 3 «?. "e Kollegen und Kolleginnen in Steier.
^°lve '^ " " der Waffe in der Hand und in der
° ^3 , ? die Ammoniten! 4.) Kanzlei für die
^lhen ?-'"'"' kranken Standes-, gesellschaftlichen,
^isse' . ^^lschen, nationalen und politischen Ver°
^ ^ ^erein^., "visierende Stimmen. 6.) Zuschriften.

^ ^""teilungen. 8.) Inserate.
> fto " °' 'z er t Dr . Leon.) Der rühmlichst be.
. K i l ^ " M g e r Dr. Leon aus Graz wird am
! " tünsil " " "genes Konzert veranstalten. Die
^ t t t ^ s 'Menschen Erfolge, die er auf seiner letzten
! ?llspreck rch Deutschland und Oesterreich errungen

^ besuch ̂ ? . " " " genußreichen Abend; daher kann
e<es Konzertes bestens anempfohlen werden

2 lu» io» . »».or».
^ Co^ ' " der Zonrk i rche.

^ u n l ? ^ , / ' " ^ - ^ " " ä (Palmsonntag)
^ ^nui8t ^ ' ^horalmcsse ohne Orgel, Gra-
^ <!?̂ Nn / ^ ^ u w mit Tractus von Anton Foerstcr,

^ ^onn?, ^ ^ b t p f a r r ü i r c h e K t . J a k o b .
^ ? NhrÄ' ^ n 2 7. M ä r z (Palmsonntag) um

Während der Prozession
^ li^^ert >i ̂  " ' ^ nachher cilori» l̂ u» «t bauor
^>li^, °hne Q - ^ " ^ " Foerster. Beim Hochamte um
l h ^ ^ ü li ^ ^ ^ ' ^^^l>, in nollorom 8lluet,ÄN Olt«-
^ " w v." ̂ ° " ^l"ton Foerster, Offertorium Im-

^ ^ ^ ^ F r . Witt.

^ ^ VeschäfisMung.
^ ^ " " g e n " ^ , ̂  nn f l cu t c . ) Firmen, die Handels-
^ t l ^ der ^ - . Rußland unterhalten, erhalten im
^el'^gen ^^lgen Handels- und Gewerbekammer
> ^ s ^ . wer die Rückwirkung des ostasiatischen
^^z^ussischcn Markt.

^ k H Telegramme
'Megraphen-Korrespondenz-Kureaus.

^ ^ r i ^ "'lftsch-japanische Kr ieg.
^ ' ' ' j ^ Aoko'l^^' ^ " ö . Der „Lokalanzciger" mel-
^ 3 Äuttl ' ^um letzten Gefecht war die
> ^c. ̂  Ul großer Stärke, nämlich fünf Li-
^ °lüi, ^ Kreuzer und zehn Torpedoboote,
' ^ ^ , Di,' , ' " ^ . der Lanodefestim'NA'n ansge-
. > ^gc al!, r '^^" ' Schiffe „lusjten uiwcrrich-

^ ' " ^ l t i i ' ^ v ^ " ^ ' ^ l l ' Bericht des Admirals
^ s ^ lnanm. ' Seeschlacht bei Port Artur mit:

^ ° ? ^ t lvm ^ bie vercilnate Flotte wie es
, ^ ^ " l , s ^ ' " Abteilungen von Torpedo-

"t^s b i I ^ ' ^ l ! " s'ch vor Port Artur vom
^>' w " s " " ^ " ^ ' - ^bnlcich unsere Torpedo-

"M-end dieser Zeit dem fei üblichen

Feui!r auogesctzt luureli, erlitten sie doch leine Be-
schädigungen. Um « Uhr morgens tam das Ge-
schwader in Sicht Port Arturs und am selben Tage
wurde die Flotte nach der Taubenbucht beordert. Die
Linienschiffe „Tu j i " uud Iaschima" erhielten Befehl,
eine indirekte Beschießung des inneren Hafens vor-
zunehmen. Während der Beschießung kamen die
feindlichen Schiffe nach und nach aus dem Hafen
heraus. Als die indirekte Beschießung aufhörte (etwa
um 9 Uhr), waren fünf russische Schlachtschiffe und
vier Torpedobootzerstörer zu sehen. Wir waren der
Ansicht, daß der Fciud durch eine Bewegung den
Versuch machte, uns an die Forts heranzubringen.
Der Feind beschoß uns gleichfalls indirekt von seinen
Schiffen aus. Seine Geschosse fieleu zahlreich in der
Nähe der „Tu j i " nieder, richteten aber auf unseren
Schiffen keinen Schaden an. Etwa um 8 Uhr zogen
sich unsere Schiffe zum Hafen zurück.

Katholischer Tchnlvereiu.

W i e n , 25, März. Heute fand die Fcswersaium
lnng des katholischen Schulvereines unter sehr gu-
ter Beteiligung statt. Entschnldigungs-, bcziehungs'
weise Begrüßungsschreiben hatten unter anderen ge
sendeti die Erzherzoge Franz Ferdinand, Ludwig
Viktor, Ferdinand Karl und Otto, die Erzherzogin
nen Maria Theresia und Maria Annunciata, M i '
uisterpräsideut Dr. von Koerber, die Minister Har-
tel, Bölim Bawerk und Bürgermeister Dr. Lueger.
Nach den Festreden und Erteilung des päpstlichen
Segens wurde die Versammlung mit Hochrufen auf
den Kaiser und Papst geschlossen.

Ein Protest der französischen Regierung.
P a r i s, 25. März. Wie die Agencc Hava» ans

Nom meldet, hat der französische Botschafter über
Weisung des Ministers des Aeußern. DelccMs. und
des Ministerpräsidenten Combes dem Kardinal
Staatssekretär Merry de Val einen energischen Pro
test gegen die Angriffe überreicht, welche der Papst
in seiiler jüngsten Ansprache an die Kardinäle gegen
die französische Regierung gerichtet hatte.

Die Reise Loubets in I ta l ien.

P a r i s , 25. März. Der Senat und die Kam»
mer nahmen mit großer Majorität den Kredit für
die Neise des Präsidenten Loubet nach Ital ien an.
I m Laufe der Debatte protestierte in der Kammer
Castcllane gegen den Besuch Loubets im Ouirinal,
der gleichsam der Dynastie, die das Papsttum be-
raubt, die Weihe gebe. Der Präsident rügt diese
Worte und erklärt, die französische Nation wird in
der Gesamtheit dagegen protestieren und in diesen
Worten den Beweis der inneren und äußeren Ge-
fahr erblickcu, gegen die sich die ganze republikanische
Partei wappne. - I m Senat führte Delcass^ gc-
genübcr der Rechten aus, welche an der Beratung
sich nicht zu beteiligen erklärte, der Besuch bedeute
für niemanden eine Beleidigung.

Pest in Johannesburg.
J o h n n ne sb n l g. 25. März. Die Zahl der

pestverdächtigen Farbigen beträgt K9, die der Weißen
neu». Visher sind 50 Farbige und 5 Weiße der
Seuche zum Opfer gefallen.

Deutsch-Südwestafrika.
B e r l i n , 25. März. Einer Depesche des Gou-

verueurs Leutwein zufolge ist Major von Estorff
gestern in Otahandja eingetroffen. An« Omatako-
Berge wurden am 16. d. die Hereros zurückgeworfen.
Die Dentschen hatten zwei Tote und zwei Verwnn-
oete; die Feinde hatten etwa zehn Tote. Große feind
liche Massen befinden sich am Wasserberg, am un
tercn Omummba und am oberen Swakop,

Prügelstrafe für gewalttätige Verbrechen.

K o p e n h a g e n . 25. März. Der Folkcthing
hat in zweiter Lesung mit 57 gegen 82 Stnmneu
den Gesehentwurf, betreffend die Einführung der
Prügelstrafe für gewalttätige Verbrechen, angenom
men. nachdem er einen Abänderungsantrag, nach
welchem die Prügelstrafe durch Strafarbeiten ersetzt
werden soll. mit 5ä gegen 50 stimmen abgelehnt
hatte.

P r a g, 25. März. Die Taufe des neugeborenen
Prinzen Windischgräv wurde heute um halb 12 Uhr
mittags vorgenommen. Als Tanfpate fungierte in
Vertretung Seiner Majestät des Kaisers Erzherzog
Franz Salvator. Der Täufling erhielt die Namen'
Franz Josef. Maria, Otto. Antonins. Ignatius.
Oktaviann5.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

" 5« ! ̂ Z " ö« « . . «„ficht s 3 Z

... ^ u . N , 734^3 5 4 ^ S . schwach Regen
^ 9 . nl>. 736-4 4 0 O. schwach > bewölkt

7U.F . 738-5 4 1 ONO. schwach! bewölkt
25. 2 » N. 739 2 8 6 NNO. schwach! bewölkt 4 0

U . Ab. 739-8 > 6 4̂  NO. mäßig i Regen
26.< 7 U. F. f 739 3 '5"4« ONO. schwach , bewölkt" i 10 2

Das Tllffesmittel der TenHeratur vom Donnerstag 4 ' 0 °,
vom Freitag 6 4", Normale 5 2«, bezw. 5 4°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

SuBbahn-Restauration. Q *
Heute und morgen
.Vii««»N<*liaiilv

des berühmten

Salvatorbieres.
Hochachtungsvoll

(1213) Südhnhni'csliiurutenr.

Frühlingskar.
Die ersten Frühlingswochen sind gewöhnlich die
Zeit, in welcher nach einem Korrektiv für die durch
die Lebensweise im Winter häufig hervorgerufenen
Störungen in den körperlichen Funktionen gesucht

wird. Für diesen Zweck ist

U 1 W Qj# ^T^*— mstflürllekw
mS • ^ aJkallaeher

Sk\iEBJBK\lWl
sowolil zur selbständigen Hauskur als namentlich

auch zur
V o r k u r für die Bäder: Karlsbad, Marien bad,
Franzensbad und andere Kurorte von ärztlicher

Seite besonders empfohlen.
Niederlage bei den Herren Mlohael Kastner und Peter Launlk

in Laibaoh. (1214)

%

(1212)

I Die Endesgefertigten geben tieferschüttert
l allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht von dem Hinscheiden ihres innigst«
> geliebten Vaters, bezw. Schwieger- und Großvaters, !

des Herrn l

Franz UaUtsch
I l. k. jub. Oberlandesgeiichts.Hilfsämterdirektor l

welcher nach kurzem Leiden, versehen mit den heil, >
Sterbesakramenten, am 25,. März um '.) Uhr uor° >
mittags in seinem 92. Lebensjahre sanft verschieden,ft. >

! Das Leichenbegängnis findet Sonntag, oe» >
! 27. März, unl halb 4 Uhr nachmittags " " " Trauer. >
! hause Komenskygasse Nr. 10 aus auf den Fneoyos ,

Pfarrkirche zu St, Peter gelesen werden. >
La ib ach. am ^5. März 1904. >

Karo l ine Huber, geb. Isatitsch, Tochter. - ß
Eduard Huber , steierm. Landesburgerschullehrei, >
Schwiegersohn. — T>r. Eduard H u b c r , l. u. l. >
»tegimeulsarzi; D r . Ado l f Hube r , Rebatteur; »

K r a u l Isatitsch, Nudols Hnber. Enkel.
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Angeloiumene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 23. M ä r z . Lorenz, Deutsch, Wulaud, Kolleuz,
Drucker, Mahner, Weiß, Urbach, Kestler, Vraun, Reisende;
Howarth, Home, Private; Liesenberg, Schauspielerin; Schranz,
Fabrikant; Dem's, Dreibholy s. Frau, Kflte., Wien. — Vasch,
Grünwald, Auflnuth, Pick, Kopniann, Reisende; Mauerhofer,
Ingenieur, Graz. — Depiera, Advokat; Fuchs, Reisender.
Trieft. — Kubics, Reisender, Prag. — Neducd, Privat, s. Fa«
milie, Klagenfurt. — Dolinay, Nedaktellr, Budapest. — Bartel,
Kftn., Ratlsova. — Mayländer, Kfm., Fiume.

Hotel Stadt Wien.

Am 23. M ä r z . Firisenich, Gutsbesitzer, Udine. —
Orter, Kfm.; Hüttenmilller, Fabrikant, Stuttgart. — Vremc,
Klavierfabrikaut, s. Familie, Trieft. ^ Vuxbauut, Fabrikant;
Leben, Beamter, Vrünn. — Scherpe, Schön, Wolf, Rommer,
Venich, Fuchs, Pollat, Grünwald, Gultrer, Beer. Michl, Hipper,
Schiinhauser, Krauß, Weig, Neudold, Iellinek, Bernardiner,
Schafranek, Brandl, M e , . Wien. — Fellncr, Mang, M e . ,
Frankfurt am Main. — Stäber, Bähning, Kflte., Dresden. —
Brestowsly, Chemiker; Höger, Beamter; Vreul»^ Ingenieur,
Graz. — Goetzl, Fischer, Kflte., Agram. — Wunderlich, Bit-
schofsly, Reisende. Prag. — Stransly, Fabrikant, Pilsen. —
Ullmann, Kfm., Oedenburg. — Preisler, Kfm., Gablonz. —
Reiß, Fried, Schwarzkopf, M e , , Linz. — Navaport, Kfm..
Vreslau. — Perko, Private, Borzsat (Ungarn). — Kamauf,
Reisender, Wr.-Neustadt, — Ehrenstein, Kfm., Wels. —
v. Perin, l. u. l. Vizeadmiral, s. Frau. Pola. — Böthe, Privat,
Marburg.

Verstorbene.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 19. März. Marianna Geiger, Arbeitersgattin'
42 I . , Issnliriti» onrnu.

Am 2 l . März. Gregor Pisler, Arbeiter, 30 I . , «m-
pl>^««iu» tliur., 1'uuyroul.

I m K i n d e r s P i t a l e :

Am 2 1 . M ä r z . Franzista Males, Maurerstochter,
2V, 9 ' , üloumßitis, I^llclilnluuii!,.

I m Siechenhause:
Am 22. März. Ignaz Mlinar. Gärtner, 37 I,, 'lu-

borcula». nnlm.

JLÄ*^^^*^^unuberf rossen bei: • Ü L U M L J U U H

Brechdurchfall.Diarrhöe,Darmkatarrh £
- Vorraiig in Apotheken u. Drogerien. = = : '
Zu Versuchszwecke halbe Dosen a 1 Krone.
; Den P.T. Hebammen stehen Probedosen u. Broschüren
'gratiszor Verfügung in Central-Depöt F. B E R L Y A K ,
I — Vif i< ii f.Weihburqqasse ^7-1^—M

(1020) 4—1

im j p Ii * 1

DAS BESTE** NATÜRLICHE BITTERWASSER §[l
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF. MILD, ZUVERLÄSSIG. ji

BESITŽER:ANDREAS SÄXLEHNERBUDAPESI IUK. HOFLIEFERANT, l

Spitzenvorhänge für fl. MO. Das Teppichhaua
Orendi, Wien, I., Lugeck 2, versendet, bis Ostern
festgewebte, schöne tSpitzonvorhänge zum Ausnahmspreiso
von fl. l ' l O per Fenster oder zwei Teile. — Farbig illustrierter
Prachtkatalug über Teppiche, Decken otc. auf Verlangen
gratis und franko. (1183) 3—2

m Foulard Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs- «. Sommer-Seidenstoffe.
Spezialität: Bedruckte Seiden-Foulard, Rohseide, Mes-

flalinoa, Louisiana, Schweizer Stickerei etc. für
Kleider und Blusen, von Kronen 115 an per Meter.

Wir verkaufen direkt an Private und senden die aus-
gcwiihlton Seidonatoffe zoll- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co., Luzern O 18
I Seidenstoff-Export — Königl. Hoflies. I

Damenhüte.
Mein reich i l lustriertes Preisblatt

1 9 0 4 von Damen- und Mädchenhüten
versende ich gratis und franko.

Al le Aufträge sowie Reparaturen
prompt und bill igst. (H25) 14—1

Damenmode-Hutsalon

Heinrich Kenda, Laibach.
^M^f^"" Ueberall zu haben. ^

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Zdhne reut, weiss and gesund*
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RoiPht l im d e r H a a r e m i t Haargeist urid
I1CIUIIIUIII Pomade «Linge-Long> ä 1 K.

P o r l o n a r t i n o Zähne mit dem Menthol-
rGIIGIIalUyC Zahnwasser u. Zahnpulver

<Denlon> ä 1 K und ä 60 h.

Csihhnhoit des Teints und Körpers mit
OüllUIIIICll «Ai"da>-Blumenseife ä 60 h

und Cream ä 1 K. (4136) 26- 24
Erhältlich n u r

wAuCUflBBr - Apotheke
des M. Mardetschlaeger, Chemiker in Laibach.

jâ P*1* Versand gegen EiusenduDg des Be-
trages oder per Nachnahme.

Bestand der Apotheke üToer 300 Jahre.
^b. .̂ k ^b. ^h. ^ ^ .̂ b ^ft ^ ^ JC&. ^h . «& â̂  ^h. J^ J^ .A. . ^ ^

Gananrirt reins
Weindestil {L

COGNAC'MEDIC KJ!
UNTER STÄNDIGER CHEMISCHER'".%,
OESTILLERIE C A M I $ . & S

A
1 :

' •• TEIEST-BARCOM,,.. ;
'A R. K.5r% KK;M^'^**UijM

Man verlangt !

im eigensten Interesse stets

Eoht Kathreiners
Kneipp-Malz-Kaffee

nur in Paketen mit Schutzmarke i
Kneipp und dem Namen Kathfe ̂
und vermeide sorgfältig die A'in

aller minderwertigen Nachahir)Ung

Gnädige Frau!
Verlangen Sie meine neuest« r

Kollektion von Seidenstoffen P ^ ' ri

JVJoDcwarcnhaus
Heinrich W

taibath, Rathausplatz ff« >•

Konditorei und Bäckerei am''

Jakob Zalaznik
Alter Markt 21

UTIlIalerL:
Rathausplatz 6 Petersstrasse 26

empfiehlt dem löbl. P. T. Publikum anläßlich der

S£ Ost erfeiertage 3̂
Heine große Auswahl verschiedener Zucker- mul Galanterie-Oster-
eier. Vorrätig sind ferner in großer Auswahl heimische und Aus-
länder Weine in Bouteillen, feinste Liköre, echter
Maraschino aus Zara, Benedictine, Alasch u. a.

Eraeu»e nach Bestellung

Pntl7Pf1 VPr^PhlPrfpnPr Aft' M a n d ^ - » Rosinen-, Honig-,
rUlltoll VG!oUIMGUCllCI Ml 11 Nusspotizen etc.

Täglich frischer Gugelhupf Pinza und Tituli.

setanws \WnlWM\fi77!®
ragt ans der Koihe der n:itihlichen Wiisser ganz bedeutend hervor als unvortf^.^.tiikyl'
Heilmittel gegen S i t u h l v e r s l o p t u i i ^ und die damit verbundenen innere"ftoj0*'^-!•*
wie Appetitlosigkeit, Goldader, Blähungen, Blntandrang. V ° , " sß1"1' \P
e t c . e t c . Ein halbes Trinkglas vor dem Frühstück genommen, wirkt SiiXi ^oth^ ^
und ohne den Organismus zu schwächen. Erhältlich i n L a i b a c l i in allen ^l1 Qe^J
Minerallwasser- Geschäften sowohl in Ganz- als auch in llalbflaschenfüll»n?ggtf v1 ,
anweisung beigeschlosRen. ( ^ ^

Hofmannn Haars** ^
4000 Karion.s Haarfarbe werden jiilirlicli vprs»«^1 ^ef^t

Meino vom k. k. Lebensrnittel-Untersuchung«-I*13*1, ^K""!'^JI
und als vollkommen unschädlich befundenen Haarfarben sin« ^ bL'sL SJ.

— bleifrei, urzongen keine Älissfarbc, keinen Mctallschim»1" pHni}|f',r
unbegreuzte Dauerhaftigkeit," leiden weder bei Kopfwaschungen noch i n ' „r^ ' i
Ilofmanns Haarfarbe (bluud, dunkelblond, braun, dunkelbraun u»«1 /IQ^ •«C1

Karion K 4- — . Rci Vostversand für Emballage 40 "• ^irtfW.^
Grösster Wiener Haarfärbe- und Frisier-Salon! — Erstes Haus f"r.Mfn K»bl

bV
In meinem .Salon werden IJaari'arbungen und Entfärbungen in sei>iirj<i]j.l;ivsilr v
vorgenommen und genieße ich das grösite Kenommee als Spuzialist l in^ .Atf^jf

Karl Hofmann, WUMI, I. Kolilmarkl 1 (VA'Ue **^^^

I. steierm. StrickmascMnen-Fabrik, Gra^
r » » k « n , » » , « 8 y . vi^lfllLn pl-ämiieste «s8t!<l»38ige 5rleu8ni88e. Tetscheu a. /E. goldene Medai l le . Patentiertes Schlauchschloß, Preise billigst. Listo franko, «""' ̂ ,i<,^

bedinguisse, auch a»f Nalrn, Neftamtureu, Vestaudteile und Nadeln billigst.
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Kurse au der Wiener Börse vom 24. März 1W4. Nach ̂  MMen «««Ma««
Dir notierten Kurse verstehen slch in Krouenwährung. Die Notierung sämtlich« Attien unb der «Diversen Lose» versteht sich per Stück,

^ . , ' ' ^°°l«schuld. Geld Ware
« ? l" N°.e» Wal-

"^ lftbr,'A ' " ^ ̂  4'2°/,. 88.45 gy ,^

tzl ' U ^ ^ '5185 1^85

^ b r , i , , 2 u V . < ' 2 5 7 - 2 6 1 -
^ < » M . . " ' ' " « ^ 2 9 « - 2 8 9 -

^H^."'^1"0f,.
^V^n^r'st^' '^^

<i>! ' ' ' 2>/:°/„ 81 05 91-25

^ ? ^ " " ^fi',ö.W^S^ ' " ^ ° " " ^ ^ "

Veld Ware
Vom Staate zur Fahluug

übffnomulen« Eisenb.'Prior.
Obligationen.

Elisabelhbalin «00 », »e»0 M .
4"/„ ab 1""/u 1!«'— 1>« 85

Elisabethbahn. l00 », 2000 M .
4"/„ <18 35 119 35

Franz Iosef.'Ä., Em. 1884 (div. !
St,) Silb., 4°/^ luo-uü 101U5

Galizischc Karl «»dwig-Bahn
(div. St,) Silb. 4°/« . . . 100— 10U'?0

Vorarlberger Äahn, (tm. 1884
(dlv. Et,) 2 l !b, 4"/^ , , . l<X>-50 —'—

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/n Nil», Ouldrcnte pcr Kasse . 11805 118^5
dlo. bto. per Ultimo . . . , 1!8'0n I I« liü
4"/„ dto. Nrnie in Kronenwähr,,

steuerfrei, per Kasse . . . 9?'«b 98-15
4"/n dto. dlo, dlo. per Ultimo . »7'90 N8'10
Ung, St..Lis.Mnl. Gold 100 f l . - - — —-—
dtu. dtu. Sillicr 100 f l . . . . —-— —'—
dto. Stllllts-Oblig, (Ung. Ostb,)

v. I . 187« —-— —-—
dto, Schanlreglll-Ablös.Olilia. — — —'—
dtll, Prä!!!,-A, il 10U f l . — 2W l l 208 — 210' —
dto. dto. H 50fl, —100X LN7-—209--
The!s,-Nel,,L°le 4"/„ , . . , 1N6 — 1 6 8 -
4"/„ nngar. «rmidentl,°Obll8, S795 h«-9ü
4°/„ lroal, und slavon, detto 88— — —

Andere üssentl. Hnlehen.
5"/<,Do»an-Äeg, «»lcilie l«78 , 107 — 1 0 » - '
Anlcde» der Stadt Görz , . —'— . —
Anlrhe» der Stad» Wie» , , . 1U4L5 10525,

dto, dtu, (Sllber od, Gold) 12»-—,24'—
dto, dw. (1894). , , . 9«'4u! N!).l0
dto. dto. (l898) , , . . !»9«0 l<10'50

Nürsebau-Aülchen, verlosb. 5>"/o i»U'25,l00 ̂ 5
4°/<, Krainer La»dcö-Unlehe>i . —-—I - . -—

Geld Ware
Pfandbriefe etc.

Budlr. aIlg.ijsl.wü0I.uerl.4"/„ 9980 10U'»(>
N.-östcrrLandes >Hl,p,°Anst,4"/u 100 — 101 —
Oest.-una.. Ba»! -lo'/ijähr, Verl.

4°/„ 100 3« 1U1'3!>
dto. dto. 50jahr, verl. 4"/<, 100-30 iu i2U

Sparlassc, i.üst,.^0I,,verl,4">n i0U"?b —-—
!

Eisenlialin-Prioritätu-
Gbligationen,

Ferdmaiidz-Nurdbal)» C'N. 1»»!> Ilx> 75 101-75
Oesterr, »1turdwestl>c>l)i! . . . 1u«-5« 109:'»»
Staalsbahn 4 l 9 — - -
Vübbah» il3"/<,verz.Iä,m,'I»Ii 287 65 299 05

dtu, k b"/o 123-ü ' 124Ü»
Ung-galiz, Bah» 110'75 — —
4"/« Uliterirainer Äah»e» . . ! —'— —-—

Diuerse Kos» ,
(per Slücl). !

Velzinslich« '. «se.

3«/n Vudenlredlt°Los>- Em, l«»u 292-— 302 —
3V<> ., ,, Em, 1KU!» 287'—29250
4"/,. DonauDaiiipfsch. 1A> f l . , —'— — —
ü°/u Donau-Ncgiil.-Losc . , , 276-—28050

Nnverzinsliche Lose.

Audav.-Basilica (Nonibau) 5 f l , 21-20 2220
Kreditlose 100 f l 464 — 47b-—
ClaryLose 40 f l , K M . , , . 1«2 — 173 —
Ofener Lose 40 fl IN8-— 178 —
Palffy-Uoie 40 f l . K M . . . . 162—172-- '
NotenKreiiz, Oest. Ges., l» >U f l . 5250 54 5,0

,, !,»a. ,. ,, l 'sl. 28-75^ 29-75
Nudolf-Lole 10 j l «»-— 7 8 ' ^
Snlni'llose 40 fl !li27'— 23?-—
2t°Äei!uisLose 40 f l . . . . ! — - - ! — - - .
Wiener Comm.Losc v, I . l«74 ! 5 0 3 - ^ 1 3 —
Gewiüstsch. d. 3"/, Pr.-Sch>ildv. j !

d. Aodenlredilai,s!,. E»i. >8«9 9U-— 95 —
Laibacher Lose —'— —-—

Veld Ware
« M e n .

Hransport-zlnkr-
nehmungen.

«ussig-Tepl, Visenli, 500 f l , . . 2175- 3185-
Bnu-11. BelrlebsGes. für städt,

Ttrasjenb, i» Wie» lit, ̂  , —-— —'—
d!o. dtu, dto. lit. U . - - — —-—

Äühm, Äordbahn 150 sl. . . 34S — 351 —
Äuschtirhradcr Eis. 500 f l , K M . 24Nu- 2470-

bto. bto. (lit, L) 200 sl, lulu- 10I2-
Donau Dllmplschiffahrts. Gesell.

Ueslerr.. 500 f l . K M , . , . »47 — 85»-—
Nnx Äobenullcher E.-Ä. t»0 l^ 489 — 495 —
sscrdinllnds'Nordb.iaou f l . K M . 5410- 5420-
Lemb.- Czeriww,- Iassa - Eiseub,-

Gesellschllfl 200 f l . S. . . . 578 — 280 —
Lloyd, Oest., Trieft, 50» f l , K M , L89 — 700- -
Oesteri-, Norbwestbaljii 200 f l , S, 4tij- - 415 —

dto. dto, (>it, I i) 200 f l , S. 404-50 405 —
Praa-Diix.er Eisrnb, I00sl.abgst, 1»»-— 201 L0
Staatseisenbllhn 200 f l , T , . . <ji!5>-5a UZK-50
Sildblll)!! 200 fl. S ??'5U 79l>0
Slldlwrdi,, «erb,-V, 200 fl. K M , 408 — 409 —
Tramway-Grs,, NeueWr,, Prio-

ritäls-Alüe» 100 f l , . . , I7-— 19 —
Ung.„aliz. Eisenb. 200 f l . Silber 404 — 405 —
U!!g.Westb.(Nllllb°Graz)200ll.2, 40350 — —
Wiener LolalbahnenVIttGes. . 95— —-—

Hanken.

slnglo'Oest, BllNl «20 f l . . . 278-50 280 —
Uautuercin, Wiener, 200 sl. . !510'l>U>51i50
Uobtr.-Anst., vest., 200 f l . S , . !943—l947 —
itrdt.Mnst, s. Hand. u. G. 1N0fl, . -—j — —

bto. dto. per Ultimo . . 642-75 843-75
Kreditbank, Alla.. ü»g., 200fl, . 7«!j'—>?«i-"
Deposüenbant, A l l l i , 200 f l . , 4 2 « ' - 42«'-
Eslompte-Oes., Nbrüsl., 400 k ^507-.^ 508-50
Giro' n. Kasieiw., Wiener 200 f l , 425 — 435-—
Hypotlielb., Oest,,200fl.3U«/,E. ,191 — 1 9 4 -

Gelb Ware
LHnderbaiil, Oest., 200 sl, , , 422 50 42li !»0
Oesterr. ungar. Vanl, «00 f l , . 1l»0f>- i l l i l l -
Unionban! 200 f l b26 — 52«- -
«erlehribünl, ttllg. 140 f l . . 362-—3S9

Industrie'Unter.
nehmungen.

Äauges., Allg. ösl., 100 sl. . . 122 50 134 -
Egydier «tisen und Vtahl-Inb.

in Wien 100 fl — ' - —'—
(tisenblllinw,-Leih«.,Erste, 100fl. :»»'— l«z-—
..ElbemMil", Papiers, n, V,.G, 118-I21--
iiiesinger Vrauerei »00 f l , . . 328 — 321-«»
Montan-Gesellsch., Oest.'alpine, 405-50 40ll 5»
Pra«er Eise,, Inb , Ges. 200 f l . 1K95 199»-
Salsso Tarj, Sieinlohle» 100 f l . 239 — 543—
..SchlüsslMlihl". Papiers. 20» f l . 245'— »55 —
,,Stel,rerm.", Papierf. n, i«, G. 389— 4 « - —
Trifailer itohlenw. Gesell. 70 f l . 350 — 35»--.
Wassenf. G^Oest^nWisn.i'Mfl. 4«l,- - <L4-—
Wassnun Leihanst., «ll«. in Pest,

400 X Ü95- 711- -
WienerVangesellschast 100sl. , 14450 i«l-5l l
WienerbergerIlegelMlliei» «es. 7 4 7 - 7 5 3 -

Devisen.
Kurze Lichten.

Amsterdam 188 7» 188»?
Deutsche Plätze «'? 57 ii?-?5
London li4U i!5 240 5«
Paris ?5l.ü 95 75
St. Petersburg — — - —

Valuten.
Dulaten 11-35 11'88
20ssrai!ic!,-2!>ule 19 08 18'ilt
Deulsche «eickilvanriiote,! , , 117 55 117-7U
Italienische Äanlnvten , . . 3520 «5-40
»lubel-Noten L b 3 ^ «-54'>

^ - — — — — — i ^ — —
> U u •*»„, > ^ 2 1 ^ " -u-xi-ä- V e r k a u f

I,it."' l*l'»M«lmilor«ii, Vrlorllttlen, Akllcu,
^ S ) ••*" •"««•, Dcvlten unrt Viiluten.

^ ^ ^ ^ * - - ^ ^ r-"a -Versicherung.
B a n k - "U-nca. "WecL.sler-Gesch.aft

Privat-Depots (Safe - Deposit*)

Verzinsung v«n Bar-Einlagen Im Kenti-Kirrtnt- und auf Bln-Xinli.


